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bereitet 1es5Apostolat keine Schwierigkeiten. Missions- scher Wochenschriften,die VO  S „Gottunmittelbar e:

politisch gesehen wird CS aber nicht die Aufgabe der un ;;religiöéer Volksbewegung“ nach demMusterdes
Missionare SCIN, die Isolierung dieser Volksgruppen un 15 Jahrhunderts schrieben. „Werft CUCT Vertrauen

ıcht Weg“‘, autete diesmal die Parole, un! ganz Ham-bürgerlichen und kirchlichen Leben fördern, sondern
ıhnen ZUuU Anschlufß das bürgerliche und kirchliche burg gerıet den Rythmus Volkes Gottes, das VO

Evangelıum die Lösung SC1INCI Existenzfragen(Pfarr)Leben der Heımat verhelten.
un das Drittel AaUu>s Jugend bestand! Die Laıen
Iragen MI1ITt erstaunlicher Entschlossenheit iıcht sehr nach

Abschiedsbrie eines La Cro1x veröffentlichte Sep- religiös-intellektueller Aufklärung; sıe wollen WISSCH, WI16e
chinesischen Priesters tember 1953 den nachstehenden Ab-

seine emeinde
S1IC heute als Christen leben ollen, un ZWar

schiedsbriet chinesischen Pfar- ihrer unchristlichen Welt. „Wie werden WILI einNe betende
TeTrs Gemeinde Nachdem 'Is VOL ZWeE1 Jahren Kıiırche“ War das Hauptthema Arbeitsgruppe neben
die Seelsorge Zikawel übernommen hatte, sprach er vielen anderen praktischen Sorgen des Gemeindelebens.
jeden Tag bei der Messe kurzen, herzlichen Dıie Politik iTAat diesmal ewußt ı den Hintergrund.
Predigt SC1INCN Gläubigen Am Junı entnahm
Cr Aus Anzeıchen, daß verhattet werden würde, und Die Botschaftschrieb den Brief als letzte SCLNCT Predigten Pfarr-
kinder nıeder. Am Julı wurde SE nach der Abendandacht Die Botschaft des Kirchentages abermals von dem
festgenommen Am folgenden Tage verlas sSC1MH Vikar der Hauptanliegen, der Einheit der evangelischen Christen-
ergriffenen Gemeinde das Abschiedswort des Pfarrers Es eıt Deutschland“ S1e hatte auch auf dem Kirchentage
lautet: durch die Anwesenheit der Bischöfe, Präsides unKirchen-
„Liebe Christen, der Zzuie Hırt 1bt SC11 Leben für präsıdenten Zerreitsproben bestehen, „die tast
Schafe Wenn iıch 6c$S tatsächlich für euch hingeben könnte, den Atem nahmen“ (Deutsches Pfarrerblatt Nr 18 VO
WIC grofß würde Freude sein! 15 Sept 1953 Wır sind MIL sehr verschiedenen Befürch-
Betet für mich bittet Gott, da{fß CI IN1iL- die Kraft >1bt, tungen un Hoffnungen hierher gekommen; trotzdem
ohne Zögern INneCe1LN Leben opfern! haben WIr eine SCIMCINSAMC Grundlage für UNsSCcCIC Ent-
lle Predigten, die ıch euch bisher gehalten habe, ent- scheidungen gefunden Was uns zusammenführte, WAar die

Erkenntnis Wır haben Herren, der Hırte 1ST,sprechen C1Ner Überzeugung un C1INCIM W ıllen. Sıe
sind das Ergebnis INEC1INECT CISCNCN NnNefIcnN Bewegung und un Feind Den Herrn miıteinander loben, wurde
niemals VON irgend jemandem, un besonders ıcht von de- uns wichtiger, als einander den Feind beschreiben.
nen veranla{ßt worden, die Man Imperialısten nenn Was Wır haben erkannt Christen leben ihren Glauben der
ich euch DESAQTL habe ıch bereue icht und iıch verleugne Welt: Gott stärkt dabei die Müden und Verzagten Eltern
6S cht Wenn ıch 6S jemals verleugnete, WAaTiIe nıcht iıch und Kınder gehören Sıe leiben autfeinander
CS, der das Late, sondern ein anderer 1115 oder C1in ANSCWICSCH. Gott 11 6S Eltern siınd auch mM1iıtverant-

derer, der siıch eC1NC5 Namens ediente wortlich für das, Was Schule un Berufsausbildung
111 leben un sterben Christus Wenn iıch euch WI1IeC iıhren Kındern geschieht.

auch beleidigt habe, verzeıht 6S IN1ILr VOTLr Gott Fur Unser Zusammenleben ı olk wırd vergiftet, WeNn WITLFr

euch 111 ich leiden unı Bufße Cun, VOTL allem aber für die, nıcht anerkennen, daß Jesus Christus tür alle Menschen
die euch hassen, Brüder un Schwestern hoflfe, gestorben 1STt Darum dürfen WIr den anderen ıcht als
S1C werden bald UunNseIec Herde eintireten Vertreter remder Interessen oder als Hörıgen feind-
Auf Wiedersehen, Brüder und Schwestern. lichen Ideologie abtun Wır haben den Weg iıhm

den Beweiıis Wer ıhn kann, der 1STt ein suchen der Liebe Christi, ohne dabe; die Wahrheit
Hırte tür euch VWer ıcht kann, der ı1ST 6S iıcht. unterschlagen. Das gilt auch für Verhältnis ande-

hoflfe, iıch werde ı OT: wahrer Hırte seıin un ren Völkern.
iıhr, ıhr werdet Schate SC111, (GJOtt 11l nıcht, da{ß WIL MI dem Gelde machen, W Aas WIr

wollen Das Eıgentum verpflichtet IN DA Dienst21 Jun1ı 1953
Xaver sa), „der euch jeb hat Nächsten Im Betrieb sollen Christen ftür die Schwachen

einstehen und für Gerechtigkeit eintreten Gott hat uns
cker und Hof orf un Heımat ıcht gegeben, damıt

Herz den Guütern verfalle Unsere heimatlosenOkumenische Nachrichten
Nächsten haben Anspruch autf Opfer, und ıcht

eutischer Evan- Dr Reinhold VO Thadden-Trieglav WECNISCI alle, die nıcht wohnen, sondern hausen
gelischer rchentlag Nannte VOrTFr dem Begınn des und H1S- Man darf auch diesmal keinen bestimmten lehrhaiten
in Hamburg her größten Kirchentages der EK  S die Niederschlag des Kirchentages suchen. Se1in Schwergewicht
stolze und bedeutende Reihe dieser aufgeweckten un liegt darın, daß die evangelischen Massen VOL allem die
aufrüttelnden Versammlungen evangelischer Gemeinden Tausende VO  : Besuchern Aaus der Ostzone, siıch als „Ge-

meinde dem Wort erleben und von diesen Ööhe-95  n Sanz kleinen Anfang aber doch 1Ne große VWelle
der Erneuerung, Ausdruck der Sehnsucht evangeli- punkten ıhres Kirchenjahres die Kraft ZU Christsein
scher Laıjen nach lebendigeren Gestaltung ihres Alltag empfangen. Ganz allmählich erst wird, falls auch
gespaltenen Kirchenwesens un nach kräftigeren CINE klare theologische Führung hinzukommt, 1Ne6 TE

Hıltfe iıhrer widersprüchlichen Theologie Diese nüch- Umwandlung der EK  - daraus hervorgehen können, WI1e

Beurteilung Werkes der Menschenführung, des- sich die Veranstalter ohl denken Vielleicht gehört
sen erster Diener VO  3 Thadden 1ST trifft besser die Wırk- auch dazu, da{ß lutherischen Kiırche C1inMN reformier-
ichkeit als manche enthusiastische KReportage evangelı- ter Pastor SCMECINSAM MI1L SC1NEINM lutherischen Amtsbruder
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ta as Abendmahlausteilte! „Die evangelische hri- doxen Kirchen werden durch C1INECN Delegierten reten
stenheit stelltS1' der Oftentlichkeit“ 5 erklärte Landes- Dıie Lıiga 1ST also ıcht schr bedeutend Zahl Ihre Wır-
bischof Dr Lilje MIt Recht, un S1IC weıi(ß MItTt wachsender kung un Anziehungskraft wiırd von der ökumenischen A  Cr  »S
Kunst, die öffentlichen Fragen anzupacken Es werden Gesamtlage un VO der Geisteskraft ihrer Mitglieder
auch wichtigen Grundsatziragen, die künftig die eut- abhängen Slie besitzt VOFrerst kein publizistisches Urgan,
sche Innenpolitik beschäftigen, Möglichkeiten bereitet CS aber VOL
usammenarbeit M1Lt den katholischen Christen sıchtbar
Wır möchten wünschen, daß dieses Thema der CMCIN-

cQhristlichen Verantwortung, WIC 6S Propst Asmus-
Katholische Beob- Dıie unmittelbaren Vorbereitungen für

SCH, Dr Ehlers und Dr Gerstenmailer eıit achter in Evanston? die Bewährungsprobe des „Weltratesgeschlagen haben,; mehr den Vordergrund un
Quertreibereien AZUS ökumenischen Quellen des Auslandes der Kirchen auf SCINCLEr Vollversammlung Evanston

bei Chikago August 1954 siınd vollem ange Dasabgeschirmt werden Wır werden UNSsSeETIEC ökumenische Be- Exekutiv Komiitee hat autf SCLHGTE Sıtzung enfrichterstattung Zukunft stärker dieser Zusammenarbeit
Deutschland zuwenden auch Vorkehrungen für die Einladung katholischer Beob-

achter eingeleitet die 1948 bekanntlich von der kirchlichen
Autorität für die Gründungsversammlung des Weltrates

Amsterdam nıcht freigegeben wurden Dıie YTel Beob-
Apostolische W ıe Nsern Lesern erinnerlich: atte sıch achter auf der Weltkirchenkonferenz VOon Lund hatten
Opposition schon bei der Vorbereitung der Weltkirchen- vor1gch Jahre wesentlich lokale Bedeutung, s1e
im Weltrat konferenz VOoNn Lund (vgl Herder-Korre-
(ILAFO) gehörten Z katholischen Klerus Schweden Es 1SEt

spondenz Jhg., 39f C1N6 Tendenz 1b- Zt unmöglıch CIM Urteil darüber fällen ob die Eın-
gezeichnet, den Gesamtkurs der Okumenischen Bewegung ladung des Weltrates die Zustimmung des zuständigenRichtung auf adogmatischen Unı10n1ismus IMECI1- Erzbischofs VOoO Chikago, Kardinal Stritch, un: der
kaniıscher Pragung beeinflussen Es hat manchen Streit moralisch mMıLEintie  Ssierten amerikanischen Hierarchie,darüber gegeben ob UNseTE Berichterstattung die Dınge VOoO allem aber des Heiligen Offiziums erhält, und für
iıcht übertrieb Inzwischen 1St aber bekannt geworden, welche Persönlichkeiten S1C gelten wiırd. Wichtig 1ST, daß
daß N viele objektive Zeugen 1bt die die gleiche Gefahr der Weltrat sıch iıcht VO  } Rom völlig abwendet und
erkennen und sıch dagegen schützen wollen Schon
Lund celbst haben die katholischen Kreise der ewe- wichtig wiıird SC1H daß sSC1INMN Sekretariat diesmal den

rechten Modus findet der dem Kanonischen Recht und
Sgung für Glaube und Kirchenverfassung angesichts der den Gepflogenheiten der römischen Kirche entspricht
uen Konstitution für gehalten SCIT

Jahren gehegten Plan verwirklichen S1e haben die
Internationale Liga für Apostolischen Glauben un Ver-

fassung gegründet (nach dem englischen Titel aboekürzt Ein n  eUt«€«E ortho- Im Maı 1STt CS Nun ZUur Wahl eines
doxes Patriarchat bulgarıschen Patriarchen gekommenILAFO) Der 7 weck dieser noch Aufbau begriffenen (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 430) VOGründung 1STt CS, der zunehmenden Gefahr „Pan-

protestantısmus“ Weltrat begegnen un innerhalb Heıilıgen Synod einberutene Nationalkonzıil wählte von

drei Kandidaten geheimer W.ahl das bisherige ber-dieses Weltrates der Kirchen eEINMULLS den apostoli-
schen Glauben und die apostolische Verfassung der Kiırche haupt der bulgarischen Kir: den Metropoliten Kyrill

bezeugen, aber auch die den einzelnen Kirchen- VOIl Plowdiw der als Patrıarch zugleich Metropolıit VO  »3

Sofia wurdegemeinschaften Gruppen wirksam er-
stutzen. Man versteht apostolischem Glauben die Die New ork erscheinende bulgarische Emigranten-

ZEILUNG W16S$ darauf hın, dafß Patriarch Kyrill 7weifellosSymbole der ungeteilten Kirche und apostolischer das Vertrauen der kommunistischen egierung besitztVerfassung die der apostolischen Sukzession ber-
lieferten Ämter des Bischofs, Priesters un Diakons. Für die e Patriarchenwürde 1LUSSEC aber die Kırche

schwer bezahlen, da 6S Nnun iıhre Sache SCH, anstelle desMitglieder der können Kirchen, Gruppen der
Individuen sC1inMNn Als Kirchen gehören bisher dazu 1LUF Staates und auf die Patriıarchenautorität
die Altkatholiken un die Episkopalkirche VO  Z Schott- solche Mitglieder der Hierarchie un! des Klerus OrzZ

gehen, die dem Staat ıcht yenehm sind. Dıie Kommunıi-and Zu den Gruppen rechnen die Anglokatholiken AUS

verschiedenen Ländern, die hochkirchliche ewegung sten könnten sıch daher VOIl den höchst unpopulären
Dänemark und Schweden, der Hılversumer Kreis relig1ösen Verfolgungen zurückziehen. Außenpolitisch,

behauptet Blatt, könne INa  z} der Wiederherstellungreformierter Pfarrer, die nach der Vollmacht der apOstO-
lischen Sukzession verlangen, un die Ev -Okumenische des Patriarchats eiNe SCWISSC Reaktion auf den Balkan-
Vereinigung“ von Friedrich Heıler Es gehört iıcht dazu pakt und den Versuch erblicken, den angrenzenden
die Michaelsbruderschaft VO Bischof Wiilhelm Stählin, türkischen, griechischen un jugoslawischen Gebijeten IT

weıl S1C der rage der apostolischen Sukzession keine bulgarischer Minderheıit nruhe stiften, die Zug-
Klarheit hat (wenn Stählin ohl auch iıcht mMIt der kraft des bulgarıschen Patriarchats -‚sicherlıch
Schärfe, WIeC CS Landesbischof Lilje wieder Au- Verschärfung des bulgarischen Minderheitenproblems be1-
ZuUSt auf dem Theologentag des Lutherischen Weltbundes tragen werde $alls CM solches heute noch akut IST,

Loccum tat erklären würde Die Vorstellung der 1MMUSSCH WLr hinzufügen Man muf{fß sıch3 das
VO türkıschen Sultan 1870 errichtete bulgarische Xar-SUCCOSS1IO apostolica 1STt für Lutheraner unannehm-

bar Vgl Dt Pfarrerblatt Nr 18 15 53) Vorsitzender chat auch die überwiegend bulgarıschen Gemeinden
1St der anglıkanısche Bischot VO: Oxford Die ortho- Thrazıen und Mazedonien umfaßte und daß das



bulgarische Patriarchat sCiINenN Sıtz heute jugoslawi- LL0oN ihrem Patrıarchen reilich auch heute noch den Ehren-
schen Ochrid hatte. Prımat sichert) die Kirchen VO Griechenland und Zy-
Mıt der Patriarchenwürde dokumentiert die bulgarische PErn un allenfalls noch 1N17€ Splittergruppen der
Kirche iıhre volle kanonische Unabhängigkeit un: Gleich- Diaspora, die die Jurisdiktion Vo  3 Konstantinopel AaNer-
stellung MMItL den übrigen autokephalen orthodoxen Kır- kennen? Gewiß die Wiedererrichtung des bulgariıschen
chen Man hatte die Zustimmung und den egen VO  $ sechs Patriarchats und die Patrıarchenwahl 1ST C1Ne die Zal=-
orthodoxen Schwesterkirchen, die durch Abgesandte auf e aller autokephalen Kirchen ertfordernde er-

Konzıil vertireten Vıer davon sind Patrıar- orthodoxe Angelegenheıit. Di1e auf e1iN€E schr iırenısche Linıe
chatskirchen (die russische rumänische, georgische un die abgestimmte Parıser Zeıitschrift des westeuropäischen
antiochenische) ZW E1 (die tschechoslowakische un die Exarchats des Moskauer Patriarchats schrieb diesem
polnısche) verdanken ihre Autokephalie und damıt iıhr Zusammenhang: „Keıine Mınute geben WIr teste
Stimmgewicht der durch die Vormachtstel- Hoffnung auf daß die Unzufriedenheit der Griechen
Jung des Moskauer Patriarchats gekennzeichneten Ent- nıcht lange währt un dafß durch die Gnade Gottes bald
wicklung östlıchen Bereich Die russische Kırche War die rechten Beziehungen zwischen den Schwesterkirchen
durch den Metropolıiten VO Leningrad unı den Erz- (Geiste der Liebe, des Vermächtnisses UNSCTCS Heıilands
bischof von Mınsk un Weifßrufßland NVEHTFGLCH,; die hergestellt s$CcC1N werden CC Allem Anschein nach steht aber
rumänısche durch ihren Patriarchen Justinian hinter dieser AÄußerung die feste Entschlossenheit des
Der Okumenische Patrıarch Von Konstantıinopel der Moskauer Patriıarchen auch ohne un die yriecht1-
ebensowenig W1C die orthodoxen Kirchen VO  S) Griechen- schen Kırchen C1HNE gesamtorthodoxe Anerkennung sEe1INCI
and un Serbijen vertreten WAar bezeichnete die Wahl als Kirchenpolitik durchzusetzen
unkanonisch un als Schritt auf dem Wege Im Kampf die Vorherrschaft der orthodoxen Welt
der Verwandlung der orthodoxen Kirchen Werkzeugen bedeutet das NCU bulgarische Patrıarchat zweıftfellos e1ine
des Sow jet-Imperialısmus Patriıarch Athenagoras geht erneute Stärkung der VO  3 Moskau geführten Gruppe, die
tormal davon AdUuS, da{fß die bulgarische Kırche Ge- Patrıarchate (Rußland Georgien, Rumäniten, Bul-
währung der Autokephalie Jahre 1945 (vgl Herder- Bai1Cch) Antıochien) un: kleinere Landeskirchen (CSRKorrespondenz Jhg 429) noch nominellen Polen Albanien) verein1gt Auf der anderen Seıite stehen
Abhängigkeit VO Okumenischen Stuhl verblieben sCcC1 un D: Patriıarchate (Konstantinopel Alexandrien, Jerusa-

SECIHEN geistliıchen Prımat als Gegenleistung für die Auf- lem Serbien), die Landeskirchen VO]  3 Griechenland und
hebung des Schismas anerkannt habıe Sachlich hätte d(i e Zypern und die ihrer kanonischen Stellung t£._
bulgarısche Kirche zunächst ihre Reıife und Befähigung I  a Emigrantenkirchen verschiedener Nationalıtät Der

vollkommen eigenständıgen Entwicklung Be- Zahl iıhrer Anhänger ach spielen auf dıeser Seite 1LUFr die
WCOCIS stellen INUSSCH, dann Konstantınopel die Er- serbische un griechische Kırche C1INC Rolle E Patrıar-
hebung ihres Oberhauptes ZUur Patriarchenwürde bean-
tragen können 1e Bulgaren hätten sıch zudem 1945

chen VO Alexandrien und Jerusalem nehmen vielen
Fragen ucnMn der bulgarıschen durchaus ıcht

verpflichtet, ıhre Kırche VO  e} sıch Aaus ıcht ZU Patrıar- die Interessen des Okumenischen Patriarchen wahr Wenn
chat machen S auch dem bulgarıschen Nationalkonzil iıcht ıhre
Der Protest des Okumenischen Patrıarchen konnte nıcht Vertreter geschickt hatten, scheinen S:1C sıchverhindern da{ß die Entwicklung der bulgarischen Kirche, stimmend ZUur Patriarchenwahl geiußert haben.die schon MI der Kirchenverfassung VOl 1951
das Patriarchat Prinzıp wıiederhergestellt hatte, MI

Da sıch die Patrıarchate Alexandrien un: Jerusalem bis-
der Wahl Patriarchen natürlichen Ab- her ıcht auf IMS prinzıpiell antıirussische Haltung fest-

gelegt haben worauf WIr schon früher hingewiesenschlufß kam Im Grunde zweıtelt nıemand der ortho- haben, dürfte Moskau auf panorthodoxen Konzıildoxen Welr der Berechtigung dieses Schrittes Die
SCWI1SSC Aussıchten haben die Einheıit dieser ruppeslawıschen Kırchen außerhalb des sowJjetischen Macht- empfindlich SsStoren Es 1STt daher verständlich daß der

bereichs die auslandsrussische billıgen Pn zID e1in Okumenische Patrıarch bereits September vergangclchCcNHbulgarisches Patriarchat ebenso W1e diejenıgen hınter dem Jahres allen autokephalen Kırchen mitteilte, die Eın-
Eıisernen Vorhang. ber mehr als iıhr antigriechisches berufung Vorkonferenz ZUur Vorbereitung E1INESs
Ressentiment, das sıch darın dokumentiert, bewegt SIC gesamtorthodoxen Konzıils Hınblick auf die politische
ZUT 211 der Verdacht, da{fß sıch be] der Wahl des bul- Lage un die Schwierigkeit der einzelnen Probleme autf
yarıschen Patriarchen unter den heutigen Verhältnissen unbestimmte Zeıt verschoben worden SC Es bleibt ab-
1LLUT CE1iNC ommunistische Machıinatıon handelt Man ob das Patriarchat VO  3 Alexandrien weiterhin
1ST eben diesen Kreıisen ZEeEWANL bei allen kirch- für die baldige Einberufung Konzıils (vgllichen Ereignissen östlichen Bereich diesen Aspekt Herder Korrespondenz Jhg 67) Hıer bahnt siıch
berücksichtigen etzter eıit S für Konstantinopel gunstigere Entwick-
Gegenüber der vollendeten Tatsache mußte sıch der DPa- lung A insotfern der Heıilige Synod der Kirche von
triarch VO  w Konstantinopel zunächst auf die Mahnung Alexandrien den Patriarchen Christophorus seiner offiziel-
beschränken, Patriarch Kyrıll MOSC siıch Zukunft WC1- len Befugnisse enthoben hat Die Gründe hierfür sınd

ohl nıcht allein dem schlechten Gesundheitszustandnıcht rechtfertigender Schritte enthalten Der
New ork 'L ımes zufolge gyleichwohl des Patriarchen suchen Gerade russophilen 'Ten-

Interview die „Vereinıgten freiıen orthodoxen KI1r- denzen sollen autf starken Widerstand den Gemeinden,
chen“ würden die Wahl iıcht anerkennen un ihre Be- be1 der höheren Geıistlichkeit un den Regierungs-
deutung damıt zunichte machen ber handelt C sıch kreisen gestoßen sC1NH.
hierbei 1e] mehr als die zahlenmäßig kleine Siıcher scheint uns dafß der Moskauer Patrıarch Alexius
Kirche VO Konstantıinopel (deren geschichtliche Tradıi- naher Zukunft verstärkt die Einberufung Konzıils
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betfei‘ben wi£d, das aller VWelt die Macht der von Mo‘s'kau bésbndtrs 1ın der Emigration behaupten, mMag dahinéestellt
geführten orthodoxen Gruppe un die Bedeutungslosig- sSe1InN. Zweitellos bedeutet aber die Wahl des bulgarischen
eit des Okumenischen Patrıarchats demonstrieren soll Patrıarchen einen der etzten un entscheidenden Schritte

die SowjJets darüber hinaus Alexius ZU COkumen!i- VO  — großen ökumenischen Aktionen der Moskauer Patrı-
schen Patriıarchen machen wollen, W1€e manche Stimmen archatskirche.

Die Kirche in den Ländern
Das Konkordat Das Konkordat stellt sıch also als das letzte und iusam-

mentfassende Werk 1ın einer Reihe VO  a} Verträgen dar,zwischen dem Heiligen Stuhl und Spanıen die VO  3 den yleichen Voraussetzungen ausgehen un: VO

oleichen Geiste ertfüllt sind Spanıen als katholische Na=-
Am O August unterzeichnete der Prosekretär für die t10N erkennt die Grundsätze der katholischen Kiırche, W1e
außerordentlichen kirchlichen Angelegenheiten, Msgr S1€E hauptsächlich 1m kanonischen Recht ihren Ausdruck
Tardını, der spaniısche Außenminister ArtaJo un der finden, als die sein1ıgen Der Heilige Stuhl selinerseits
spanısche Botschafter beim Heıligen Stuhl Castiella gewährt Spanıen 1n Anerkennung seiner Ireue zur Kirche
Ma  1172 eın Konkordat, dessen 36 Artike]l anschließend ein1ge heutzutage ungewöhnliche Privilegien. Eınes davon
wörtlich wiedergegeben werden. Dem Konkordat wurde sEe1 1Ur nebenbe] erwähnt. Der spanische Staatschef wird die
eın Schlußprotokoll beigefügt, das Ergänzungsbestimmun- lıturgısch-kanonischen Ehrenrechte geni1eßen, die vordem
CN den Artikeln 1, Z 25 un! Y enthält. Zu Ar- dem Könıg eingeräumt I; Dazu gehört neben dem
tikel wıird festgestellt, daß die Bestimmungen des Ar- Vorrecht auf besondere Fürbitte 1n den Tagesgebeten und
tikels der spanıschen Verfassung in Kraft bleiben. Dieser 1m Kanocn der heiligen Messe die Ehrenstellung des Proto-
Verfassungsartikel lautet: „Das Bekenntnis und dıe Aus- Kanonikus der Basıliıka Marıa Magegıore iın Rom Kom-
übung der katholischen Religion, die die Relıgion des MentfAare VO  > der A, da{fß Spanien tür diese Ehre schwer
spanischen Staates IS steht er staatlıchem Schutz bezahlen muUusse, sınd böswillig. Die Gebühr VO 401010
Niemand darf WCSCH se1ınes relig1ösen Glaubens oder Goldpeseten 1mM Jahr, die Spanıen Z Unterhaltung des
SCn der privaten Ausübung se1nes Gottesdienstes be- Domkapıtels der Basıliıka iın Zukunft beisteuern wird, hat
lästigt werden. Andere Zeremonıen oder außere und- nıcht I11Ur eine geschichtliche Grundlage, die ın der papst-
gebungen als die der katholischen Religion sind nıcht C1- lLichen Bulle „Hispaniarum Fidelitas“ VO 1953 dar-
laubt.“ Zugleich wiırd 1ın dem Protokaoll vereinbart, daß gestellt wiırd, sondern S1e 1St auch aum mehr als ıne

iın den afrıkanischen Hoheitsgebieten Spanıiens hinsıicht- Anerkennungsgebühr 11 Gestalt eines Tausend-Mark-
liıch der Toleranz gegenüber nıcht-katholischen Glaubens- Scheins.

Geist un: Sınn des Konkordates siınd in der Präambelbekenntnissen beiım bisherigen Zustand verbleiben soll Zu
Artıkel des Konkordates wırd 1m Schlußprotokoll be- ausgesprochen. Dort heißt 6S „Der Heilıge Apostolische
stimmt, daß „die geistlichen Autoritäten 1n Ausübung Stuhl un der spanısche Staat, eseelt VO  3 dem ’ Wunsch,
ihres Amtes die Unterstützung des Staates haben“ un: eiıne fruchtbare Zusammenarbeit Z orößeren Gedeihen
daß insotern der Artikel des Konkordates VO  3 1851 1n des relig1ösen un bürgerlichen Lebens der spanıschen Na-
Geltung bleibt. t10N sıchern, haben beschlossen, en Konkordat
Das Konkordat nımmt mehreren Stellen ezug auf schließen. In Zusammenfassung un Vervollständigung
verschiedene Vereinbarungen, dıe se1t 1941 zwıschen den VOrTrausscHaNSsCHCI Vertrage will das Konkordat die Norm
Vertragsparteien getroffen wurden. Zu diesen Verein- darstellen, die die beiderseitigen Beziehungen der Hohen
barungen gehört das Abkommen VO Junı 1941 über vertragschliefßenden Parteien, die sıch dadurch binden,
die Besetzung der spanischen Bischofsstühle. In diesem regeln soll, 1m Einklang mMIt dem (Gesetz Gottes un der
Punkt bleibt bei dem bisherigen Vertahren: Di1e Re- katholischen Überlieferung der spanıschen Natıon.“
zierung präsentiert 1m Einvernehmen MI1t dem untıius Der „Usservatore Romano“ hat in seiınem Leitartikel VO
dem Heıligen Stuhl mindestens sechs Namen: dieser A ugust 1mM Sınne dieser Priäambel hervorgehoben, daß
wählt drei ‘ der Präsentierten AUs, un der spanische das spaniısche Konkordat nıcht das Ergebnis der Be1-
Staatschef designiert nunmehr einen VO'  3 diesen dem legung VO  e} pannungen 1St un die Züge e1Nes Friedens-
apst ZUuUr Ernennung. Dieses Verfahren schränkt das ab- abkommens tragt, sondern da{ „eine de facto schon

bestehende Lag  « stabılisiert. ArtaJo be1 seinersolute Präsentationsrecht der früheren spanıschen Königeimmerhin e1n. Auch e1ne andere wichtige Vereinbarung Rückkehr nach Madrid: „Das HGUE Konkordart 1St ıne
dieses Abkommens geht 1n das Konkordat eIn: Spa- formelle un schriftlich nıedergelegte Konsekration des
nen verpflichtet siıch, Sun gemischten Angelegenheiten Regimes der vollkommenen usammenarbeit zwıschen
oder 1n ‚solchen, 1 irgendwie die Kirche berühren kön- Kirche un Staat, W 1€e in Spanıen durch General Franco
Nen keine Gesetzgebungsakte ohne vorherige Abmachung eingerichtet worden ISf.  CC „Ecclesia“, das UOrgan der spanı-
mıit dem Heıiligen Stuhl orzunehmen“. eitere Vertrage, schen Katholischen Aktion, bezeichnete das Konkordat als
deren Bestimmungen durch das NECUEC Konkordat bekräf- e1In „Dokument VO:  ; weltweiter Bedeutung, das als Modell
tigt werden, betreften die Besetzung der nıederen ene- tür alle anderen katholischen Natıonen dienen ann
fi7ien (16 die minare und Hochschulen (8 12 In diesen dre1 Außerungen kommen, w 1e scheint, rel

die Außenstelle der Römischen Rota ın Madrid voneinander verschiedene kirchenpolitische Wertungen
1947), die spanische Miılıtärseelsorge un die FExemtion dieses Vertragswerkes Zu Wort Man wırd zut Cun, sıch
der Geistlichen VO Militärdienst (1950). die gemäßigtste halten, die, w 1e€e immer, 1n dem
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